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72. Jahrgang Nr.3

Das Jahr teilt sich in 261 Operationstage und 104 Ruhe-
tage auf. Eigentlich sollten die Héufigkeiten filir beide Teile
getrennt aufgestellt und so die Verbrauchszahlen ermittelt
werden. Man kommt zum selben Ergebnis, wenn man fiir jeden
Tag 5/; des Bedarfs bei Operationsbetrieb und 2/; desjenigen
bei Ruhebetrieb einsetzt. Die entsprechenden Betrdge sind im
unteren Teil der Tabellen 7 und 8 angegeben und im Jahres-
Diagramm Bild 10 {iber den entsprechenden Tagzahlen auf-
getragen.

c¢) Die Ergebnisse

Durch Planimetrieren der Flachen unter den Kurven von
Bild 10 erhidlt man die nachstehenden Zahlen fiir den Jahres-
verbrauch:

Gesamter Warmebedarf 86,4 Mio keal — 100 %

davon fiir den Winterbetrieb (300 T.) 83,7 Mio kcal = 96,9 %
fiir den Klimatisationsbetrieb (65 T.) 2,7 Mio kcal — 31%

12410 kWh = 100 %
10 600 kWh = 854 %
1810 kWh 14,6 %

Gesamter Energiebedarf
davon fiir den Ventilatorenantrieb
fiir den Kéltekompressorantrieb

Il

Setzt man den Wéirmepreis zu 30 Fr./Mio kcal und den
Preis fiir elektrische Energie zu 7 Rp./kWh ein, so ergeben
sich folgende Betriebsmittelkosten:

Gesamte Jahreskosten 3460 Fr. — 100 %
davon Wirmekosten im Winterbetrieb 2511 Fr. = 72,6 %
Ventilationskosten im Winterbetrieb 609 Fr. — 17,6 %
Wirmekosten im Sommerbetrieb 815 Fr, = 2,35 %
Ventilationskosten im Sommerbetrieb 132 Fr. — 3,8 %
Energiekosten fiir Kdltekompressor 127 Fr. = 3,65 %

Die mittleren Betriebsmittelkosten pro Tag belaufen sich
im Winter auf 10,4 Fr., im Sommer auf 5,2 Fr.

Zum Vergleich wurden auch die Betriebsmittelkosten er-
mittelt, die sich bei tdglich 16 Stunden Frischluftbetrieb er-
geben wiirden, wovon 6 Stunden mit Wadrme- und Wasseran-
fall gemidss Tabelle 1 und 10 Stunden ohne diesen Anfall ge-
rechnet wurden. Die Ergebnisse sind:

226,3 Mio kcal
214,9 Mio kcal
11,4 Mio kcal

Gesamter Wirmebedarf
davon an 300 Heiztagen
davon an 65 Kiihltagen

Energiebedarf des Kiltekompressors 4 255 kWh
Energiebedarf der Ventilatoren 10 600 kWh
Gesamte Jahreskosten 7828 Fr. — 100 %
davon fiir Winterbetrieb (300 Tage) 7056 Fr. = 90,1 %
davon fiir Sommerbetrieb (65 Tage) 772 Br, = 9,9 %
Mittlere Betriebskosten pro Wintertag 23,5 Fr./Tag

pro Sommertag 11,9 Fr./Tag

8. Zusammenfassung der Ergebnisse

a) Die Variante mit Umluftbetrieb ausserhalb der Ope-
rationszeiten ergibt im vorliegenden Fall Betriebskosten, die
nur 3460 Fr. oder 45 % derjenigen bei ausschliesslichem
Frischluftbetrieb betragen. Der Umluftbetrieb sollte daher
wenn immer moglich angewendet werden.

b) Die Wiarmekosten machen rd. 3, der gesamten Be-
triebsmittelkosten aus. Der sehr grosse Wirmebedarf ergibt
sich aus der Notwendigkeit, die Frischluft im Winter zu er-
wéarmen und zu befeuchten. Wenn Einsparungen gemacht
werden miissen, so sind sie vor allem durch Verringern der
Frischluftmenge und der Dauer des Frischluftbetriebs zu er-
zielen.

c¢) Die Energiekosten fiir den Ventilatorantrieb sind
ebenfalls betrdchtlich. Sie konnen durch stromungsgilinstige
Formen der Luftkanile, geringe Luftwiderstiinde der Appa-
rate und unter Umstdnden durch weiteres Einschrinken der
Betriebszeiten in den Ruhestunden verringert werden.

d) Der Energiebedarf des Kiltekompressors ist verhdlt-
nismissig klein, sofern der Umluftbetrieb, wie unter 4 b be-
schrieben, gefiihrt wird. Dagegen sind die Erstellungskosten
der Kiihlanlage betrdchtlich. Man wird daher hier eine mog-
lichst einfache Ausfiihrung wéhlen und auf energiesparende
Verfeinerungen verzichten.

Kinderspielplitze in Stidten

DK 712.21

Ihre Zeilen iiber «Kinderspielpldtze in Stadten» (S. 719,
Nr. 49 vom 5.12. 53) haben mich sehr erfreut. Wer Kinder hat,
weiss, vor welchen schwierigen Problemen die Eltern stehen,
wenn die Kinder «draussen» spielen wollen. Praktisch ist
ihnen alles verboten, die Strasse, der Schulplatz, der Sport-
platz, die Wiese, der Garten des Haushesitzers. Nur der Wald
ist frei, aber in den meisten Fillen liegt er zu weit, und fiir
Kleinkinder ist der Wald geheimnisvoll, sie kénnen nur in Be-
gleitung von Erwachsenen oder von grosseren Geschwistern
dorthin gehen ... Wenn Kinder in der Umgebung der Héuser
spielen, reklamieren die Nachbarn. Ohne zuerst Riicksprache
mit den Eltern zu nehmen, rufen sie oft sofort die Polizei!
Auf dem Schulplatz schimpft der Abwart, und spielen die
Kinder im Garten des Hauseigentiimers, so wird mit der
Kiindigung gedroht! Dies alles ganz abgesehen von den wirk-
lich ernsten Gefahren, die den Kindern auf der Strasse
drohen, besonders wo die Schulhduser in der unmittelbaren
Nédhe von verkehrsreichen Strassen liegen.

Ich war sehr beeindruckt, zu sehen, was die Schweden
z. B. in der Grosstadt Stockholm fiir die Stadtkinder machen.
Es gibt nicht nur Spielplidtze, sondern zahlreiche Pldtze mit
grossen Planschbecken, Sportplitze, wo die Schuljugend
sich tummeln kann, ohne dass man sie «wegen dem
Rasen» hinauswirft, Plitze, wo sie im Winter auf ein-
fachen Brettern schlitteln kann, Kindergédrten mit Ueber-
wachung und Verpflegung, die die arbeitende Mutter jeder
Sorge enthebt, usw. Obwohl die sozialen Verhéltnisse Schwe-
dens (u. a. erdriickende Steuerlast) verschieden sind von jenen
der Schweiz und grossere Ausgaben fiir Sozialleistungen er-
moglichen, wire es doch hochste Zeit, dass in unseren Gross-
stddten das Problem der Schaffung von Spiel- und Tummel-
pldatzen fiir die Jugend energisch angepackt wiirde, und zwar
im Interesse des Allgemeinwohls, der moralischen Hygiene
unserer Jugend und nicht etwa als Postulat einer politischen
Partei ... Es wédre sehr angebracht, beim Entwurf von neuen
Schulhdusern gleichzeitig die Einrichtung von Spielpldtzen
fiir die Kinder im betreffenden Quartier zu projektieren. Die
Millionenkredite fiir den Bau von Schulhdusern werden von
der Bevolkerung mit wachsendem Missbehagen bewilligt. Die
gleichzeitige Planung von Freipliatzen fiir die Schuljugend
wiirde sicher -allgemein begriisst. Ich meinerseits freue mich,
dass die SBZ sich fiir dieses Ziel einsetzt. In der Beilage
sende ich Ihnen eine Photo eines lustigen muschelartigen
«Gerdtes» aus Kunststein fiir Kleinkinder. Hier bleibt also
auch noch Raum fiir die Gestaltungsphantasie des Archi-
tekten! G. A. Rychner, Ing.
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Gebilde aus Kunststein in Stockholm, Homlegarden. Die Rilckseite bil-
det eine Hohle: rechts eine kleine Rutschbahn (Photo C. G. Rosenberg)




	Kinderspielplätze in Städten

